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Kurt Wyss

HG-400: <Vieles wissen, richtig leben!>
Zum Jubiläum ein Photoessay über den Schulalltag

Der Aufschrei der konservativen HG- 
Bewahrer war dramatisch: «Hat es den 
Todesstoss verdient?» fragte sich Markus 
Kutter bereits im Titel seines HG-Artikels in 
der <Weltwoche>.
Was stirbt, verdient besondere Aufmerk
samkeit. Für sterbende Kulturen interessie
ren sich Ethnologen bedeutend mehr als für 
die lebenden. Und wie ein Forscher bei einem 
exotischen Völkerstamm bin ich mir bei mei
nen Streifzügen durch das Humanistische 
Gymnasium auch manchmal vorgekom
men. Die rund 300 Schüler und ihre Lehrer 
sind nun einmal etwas Besonderes: sie und

ihre Schule im Jubiläumsjahr 1989 zu doku
mentieren, ist das Ziel dieser Bestandesauf
nahme in Bildern.
Photographien sind winzige, räumliche wie 
auch zeitliche Ausschnitte aus einem leben
digen Ganzen - es sind erstarrte Momente. 
Sie bleiben so, wie sie sind. Alles andere be
wegt sich weiter - auch das HG. Die berühm
te, nun 400jährige Schule wird auch die be
vorstehende Schulreform überleben, der Ge
nius loci wird weiterbestehen, und mit ihm 
wohl auch das Selbstwertgefühl, das HG-ler 
so liebevoll pflegen.

Hoch über dem HG, der 
(Schule auf Burg>, spielt 
der Stadtposaunenchor.
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1 Symbole des HGs: der Blick 
auf das Münster und die Pau
senglocke, die auch heute noch 
von den Schülern geläutet wird.
2 Das Skelett im Estrich...
3 Die Jünglingsfigur von Alex
ander Zschokke im Pausenhof,

der heute als Autoparkplatz be
nutzt wird.
4 Zeitzeichen: <Stop Aids>- 
Plakat im Gebäude der Ober
stufe.
5 Die 11jährigen Erstklässler 
erheben sich von ihren Stühlen

und begrüssen ihre Lateinlehre
rin mit «Salve Magistra».
6 Wo ist der Gashebel? - Schü
ler an Nähmaschinen beim 
Werkunterricht.
7 Spass am Lernen.
8 Latein - erste Fremdsprache.
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9 Biologieunterricht am leben
den Objekt.
10 <Free Nelson Mandela) und 
weitere Botschaften auf einer 
Schülermappe.
11 Informatik als Schulfach: 
Arbeit am Computer.

12 Schülerbibliothek der Un
terstufe. Die Ausleihe wird von 
Schülerinnen selber verwaltet.

13 Pause - eine Gelegenheit, 
sich auszutoben.
14 Jazz am Samstag: Chester

Gill probt mit der HG-Band in 
der Aula.
15 Schülerstossseufzer.
16 <Geheimbotschaft> für Men
schenrechte.
17 Spielfeld auf einem Schüler
pult. 219



18<Sieben Schneewittchen und ein Zwerglein)

Mädchen haben es am HG sehr schwer. Sie sind 
zwar willkommen und stellen in den ersten Klas
sen fast die Hälfte der Schüler. Später nimmt ihr 
Anteil ab: im November 1989 gab es am HG ins
gesamt 188 Schüler gegenüber 120 Schülerinnen. 
Noch schwerer als die Schülerinnen haben es Leh
rerinnen. Das Bild der sieben HG-Lehrerinnen 
(sie bezeichneten sich als <Schneewittchen>) ent
stand im März 1989: sechs Sprachlehrerinnen mit 
je einem Teilpensum und eine Vollangestellte 
Turnlehrerin. Im November 1989 unterrichteten 
drei der sechs Sprachlehrerinnen nicht mehr am 
HG.

19 Bernhard Marzetta, Rektor des HGs, im Militär 
Oberst im Generalstab, Gegner der Schulreform.
20 Hans Rudolf Merkel, Konrektor des HGs, als Poli
tiker Mitglied des Grossen Rats, einer der Väter der 
Schulreform.
21 Guido Hochuli, Schulpsychologe des HGs, unab
hängiger Berater für verzweifelte Schüler, Eltern und 
Lehrer.
22 Ziel und Schlusspunkt nach acht oder mehr Jahren 
HG: die Maturprüfung.
23 Azi Grisard, Maturredner 1989, im Münster: «Das 
HG der alten Herren ist schon längst gestorben!»
24 Der feierliche Moment: Rektor Marzetta über
reicht die Maturazeugnisse.
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